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Wahlcheck für nIedersachsen
Am 14. Januar 2018 wird der Niedersächsische Landtag gewählt. 

Wir, der Arbeitgeberverband des niedersächsischen Gastgewerbes, der DEHOGA Nieder-
sachsen, möchten von den Landtagskandidatinnen und -kandidaten wissen, wie sie ihre
Politik im Hinblick auf die gastgewerblichen Themen gestalten möchten.

Für diesen Zweck haben wir diese Broschüre mit den für uns wichtigsten Anliegen aus
Hotellerie und Gastronomie zusammengestellt. Wir beleuchten unsere Kernthemen und
stellen die aktuelle Sachlage sowie unsere Forderungen an die Politik dar.

Als Wachstumsbranche mit wirtschaftlichem Zukunftspotential erheben wir den Anspruch,
stärker in die politische Verantwortung gerückt zu werden. Wir machen uns stark für
Rahmenbedingungen, die unsere Unternehmerinnen und Unternehmer beflügeln und
nicht fesseln. Wir fordern mehr Flexibilität, fairen Wettbewerb und lehnen immer neue
bürokratische Belastungen und ausufernde Regulierungswut ab. 

Mit unserem Wahlcheck fordern wir unsere Politiker auf, Antworten auf diese drängendsten
Fragen des Hotel- und Gaststättengewerbes in Niedersachsen zu geben. Die Antworten
der Politiker werden auf der Internetseite www.dehoga-niedersachsen.de eingestellt.

Ihr DEHOGA Niedersachsen

Hermann Kröger Rainer Balke
Präsident Hauptgeschäftsführer
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WIrtschaftsfaktor GastGeWerbe

WIr machen 
WIrtschaft!

Gastronomie und Hotellerie – das sind Essen und Trinken im Restaurant, die Übernachtung im

Urlaub oder auf Geschäftsreisen, der Businesstreffpunkt, der Mittagstisch, das Schulcatering,

die Currywurst am Imbiss, das Treffen mit Freunden im Café, das Feierabend-Pils an der Theke

und die Hochzeitsfeier für den schönsten Tag des Lebens. Möglich machen das unsere Unter-

nehmerinnen und Unternehmer, die zusammen mit ihren Hunderttausenden von Beschäftigten

und Auszubildenden 24 Stunden am Tag 365 Tage im Jahr für ihre Gäste bereit stehen und gute

Gastgeber sind. Gastgewerbe – das ist Wirtschaft in Zehntausenden von kleinsten, kleinen und

mittleren Betrieben, die Städte prägen, den ländlichen Raum aufwerten und gemeinsam Milliarden

erwirtschaften.

Wir sind bunt. international. nicht wegzudenken. und haben immer geöffnet.

2



3

WIrtschaftsfaktor GastGeWerbe

dIe Zahlen
betriebe: 20.252 (lskn 2015)

n  beherbergung                                          4.811

n  speisengeprägte Gastronomie                10.398

n  getränkegeprägte Gastronomie                3.895

n  kantinen und caterer                               1.148

umsatz: 6,1 mrd. euro (lskn 2015)

n  beherbergung                            2,03 mrd. euro

n  speisengeprägte Gastronomie      2,9 mrd. euro

n  getränkegeprägte Gastronomie     0,7 mrd. euro

n  kantinen und caterer                   0,4 mrd. euro

umsatzverteiLunG
n  bis 250.000                                           14.649

n  250.000–500.000                                   3.087

n  500.000–1 mio.                                       1.566

n  mehr als 1 mio.                                           950

beschäftiGte: 183.751 (ba 30.06.2016)

n  sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte                                           83.859

n  Geringfügig beschäftigte                        99.892

seit einführung der hotel-mehrwertsteuerreduzierung
auf 7 % im Jahr  2010 ist die Zahl der beschäftigten
im Gastgewerbe insgesamt um 21,8% gestiegen. Im
bereich der sozialversicherungspflichtig beschäftigten
sind es sogar 24 %.

auszubiLdende: 5.204 (Ihk 31.12.2016)

n  köche/köchinnen                                     1.892

n  restaurantfachleute                                 727

n  hotelfachleute                                        1.683

n  hotelkaufleute                                           116

n  fachkräfte im Gastgewerbe                        361

n  fachleute für systemgastronomie               425



arbeItsZeIt
Was ist sache?

das arbeitszeitgesetz aus dem Jahr 1994 sieht eine tägliche höchstarbeitszeit von 8 stunden, in wenigen aus-
nahmen von maximal 10 stunden vor. 

das reicht auch in den allermeisten fällen aus. allerdings ist die arbeitswelt heute schneller, flexibler, weniger
berechenbar und digitaler geworden. auch die erwartungen vieler arbeitnehmerinnen und arbeitnehmer haben
sich geändert. die systematik des 8-stunden-tages wird den heutigen anforderungen insbesondere im dienst-
leistungsbereich nicht mehr automatisch gerecht. das Gastgewerbe ist häufig dadurch gekennzeichnet, dass
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es nachfrageunterschiede zwischen sommer und Winter, ferien und schulzeit, Werktagen und Wochenende
sieht. das macht die arbeitszeitplanung in hotellerie und Gastronomie zur besonderen herausforderung.

dehoGa position:

Unternehmer reagieren auf das starre arbeitszeitgesetz zunehmend mit zusätzlichen ruhetagen, verkürzen die
Öffnungszeiten oder stellen das  mittagsgeschäft ein. das widerspricht dem Gästewunsch. es schwächt die
wirtschaftliche leistungsfähigkeit unserer betriebe und schadet dem tourismusstandort niedersachsen. das
bedeutet weniger Umsatz, weniger Investitionsmöglichkeiten und perspektivisch vor allem weniger beschäfti-
gung.

dass es bessere lösungen als eine starre tageshöchstarbeitszeit gibt zeigen bestehende ausnahmeregelungen
und tariföffnungsklauseln, insbesondere die §§ 7, 14 und 15 arbeitszeitgesetz. hier werden für verschiedene
bereiche wie arbeitsbereitschaft, landwirtschaft, Pflege oder lehre überschreitungen der täglichen höchstarbeitszeit
ermöglicht. ausnahmeregelungen für saisonbetriebe scheitern in niedersachsen an der aktuellen Genehmi-
gungspraxis.

Was Wir fordern!

n  Wir fordern eine flexibilisierung des arbeitszeitgesetzes. so können arbeitszeiten individueller und flexibler
auf die Woche verteilt werden, so wie es die europäische arbeitszeitrichtlinie mit ihrem rahmen von 48 ar-
beitsstunden die Woche vorsieht. die Wochenarbeitszeit nach eU-recht schafft flexibiliät, verlängert aber
nicht die arbeitszeit.

n  Um es klar zu sagen: es geht nicht um mehr arbeit, sondern um eine bessere Verteilung der arbeit. überstunden
werden bezahlt oder mit freizeit ausgeglichen. mindestruhezeiten bleiben unangetastet. Gesundheitsschutz
und Jugendarbeitsschutz selbstverständlich auch.



Gebühren aUf lebens-
mIttelkontrollen
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Was ist sache?

seit 2016 werden Gebühren für regelkontrollen der staatlichen lebensmittelüberwachung erhoben. bis dahin
fielen für diese regelkontrollen keine Gebühren an, lediglich für anlassbezogene nachkontrollen bei mängeln
wurde eine Gebühr verlangt.

fakt ist, eine gute betriebliche hygienepraxis hat in der Gastronomie stets oberste Priorität.

es liegt in der Verantwortung aller Gastronomen, hygienisch einwandfrei zu arbeiten.

dehoGa position:

der dehoGa niedersachsen sieht die regelkontrollen als teil der daseinsvorsorge an, welche aus steuermitteln,
die auch von Gastronomen und hoteliers erbracht werden, zu zahlen sind. dieses Prinzip wird durch die einführung
von Pflichtgebühren für die erstkontrolle durchbrochen. Zudem widerspricht die einführung von Pflichtgebühren
dem Verursacherprinzip und den Grundprinzipien des ordnungsrechtes. danach sind nur dann die kosten zu
tragen, wenn eine hoheitliche kontrolle auch tatsächlich beanstandungen ergibt.

Was Wir fordern!

n  die erhebung von Pflichtgebühren für nicht anlassbezogene lebensmittelkontrollen ist eine nicht akzeptable
Zusatzbelastung, die der dehoGa niedersachsen ablehnt. Wir fordern die abschaffung der Gebühren auf
regelkontrollen bei der lebensmittelüberwachung.
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hyGIenebarometer
Was ist sache?

das land niedersachsen hat sich entschlossen, ein hygienebarometer einzuführen, obwohl selbst Gerichte die
einführung von hygiene-bewertungssystemen für das lebensmittelverarbeitende Gewerbe für rechtswidrig
halten. In nordrhein-Westfalen hat das oberverwaltungsgericht münster kürzlich sogar die eingeführte hygie-
neampel wieder abgeschaltet. 

hannover und braunschweig befinden sich seit mai 2017 in einer testphase, noch 2017 ist die landesweite
einführung geplant. die testergebnisse sollen zunächst auf freiwilliger basis ausgehängt werden. das 3-farbige
hygienebarometer (grün-gelb-rot) soll nur im rahmen von regelkontrollen ausgefertigt werden. Je nach
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risikoklasse werden betriebe des Gastgewerbes in niedersachsen lediglich in abständen von bis zu 3 Jahren
regelkontrolliert. daraus folgt, dass viele nicht kontrollierte betriebe noch gar keine möglichkeit hätten, ihr kon-
trollergebnis auszuhängen. 

dehoGa position:

für den dehoGa ist eine beanstandungslose betriebliche hygienepraxis eine der wichtigsten Voraussetzungen,
um ein guter, professioneller Gastgeber zu sein. In den allermeisten betrieben verlaufen die staatlichen hygie-
nekontrollen beanstandungsfrei.

ein hygienebarometer ist aus sicht des dehoGa niedersachsen allerdings verfassungswidrig und wird rundweg
abgelehnt, auch auf basis von freiwilligkeit. bei gravierenden Verstößen bietet das geltende recht bereits heute
scharfe sanktionsmöglichkeiten: bußgelder, betriebsschließungen, strafverfahren. dieses Instrumentarium muss
im sinne eines nachhaltigen Verbraucherschutzes voll ausgeschöpft werden. hier stellt ein farbbarometer oder
andere kennzeichnung kein adäquates mittel dar, um den schutz der Verbraucher zu steigern.

der dehoGa niedersachsen lehnt das hygienebarometer unter anderem ab, weil es einen weiteren Verwaltungs-
aufwand bedeutet und eine flächendeckende gleichzeitige bewertung der betriebe zudem nicht möglich ist. Jeder
Gastronom, der noch nicht geprüft wurde, hätte daher gar keine chance, eine grüne farbkennzeichnung auszuhängen.
fehlt diese, denkt der Gast sofort, dass hier etwas nicht stimmen würde, weil der konkurrent nebenan ja eventuell
schon ein barometer aushängen hat. Und bei einer roten kennzeichnung müssen nach Wahrnehmung der Verbraucher
so viele hygienemängel vorliegen, dass dieser betrieb besser geschlossen werden muss.

Was Wir fordern!

n  Wir fordern die ersatzlose abschaffung des hygiene-kontrollbarometers.
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bettensteUer
Was ist sache?

das niedersächsische kommunalabgabengesetz gibt den kommunen die möglichkeit, eigene aufwandssteuern
für ihren kommunalen Wirkungskreis per satzung zu schaffen.

eine dieser aufwandssteuern ist die kommunale übernachtungssteuer, auch bettensteuer genannt. diese steuer
knüpft an die übernachtung in einem beherbergungsbetrieb an, soweit diese private belange betrifft und nicht
geschäftlicher natur ist.
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nachdem in den Jahren 2010 und 2011 einige niedersächsische kommunen nach einschlägiger rechtsprechung
des bundesverwaltungsgerichts von ihren Versuchen, bettensteuern zu erheben, abgelassen hatten, musste der
dehoGa niedersachsen nur noch gegen die städte lüneburg, Goslar und die kommune schulenberg normen-
kontrollklagen vor dem oberverwaltungsgericht lüneburg führen. 

dort wurden auch diese bettensteuersatzungen für rechtswidrig erklärt. mit den Urteilen aus 2015 wies das
oVG den kommunen aber den Weg, wie eine beanstandungsfreie bettensteuersatzung auszusehen hat. 

die stadt lüneburg erhebt seit 2016 eine neue bettensteuer, die mit Unterstützung des dehoGa wiederum im
normenkontrollverfahren beim oVG lüneburg anhängig ist. ab 2018 wird auch die stadt cuxhaven eine über-
nachtungssteuer erheben.

dehoGa position:

In den erhebenden kommunen leidet die touristische Weiterentwicklung der betriebe. die steuer ist nur schwer
bis gar nicht auf die übernachtungsgäste abwälzbar und verschlechtert damit die ertragslage und somit Inves-
titionsfähigkeit der beherbergungsbetriebe.

dem beherbergungsgewerbe wird ein touristisches sonderopfer abverlangt. alle anderen branchen, die ebenfalls
von privat veranlassten übernachtungen im erhebungsort profitieren, werden verschont.

Was Wir fordern!

n  das recht der kommunen, übernachtungssteuern zu erheben, muss abgeschafft werden. die beherber-
gungssteuern im land stehen in keiner relation zu dem aufwand, der durch sie in den betrieben, aber auch
den kommunen entsteht. 
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kUltUrGUt Gaststätte
Was ist sache?

berufsmäßig betriebene Gaststätten wie restaurants, cafés oder landgasthöfe leben vom Verkauf von speisen
und Getränken. Von den einnahmen müssen Wareneinsatz, Gehälter, Investitionen sowie steuern und sonstige
abgaben bezahlt werden.

anders ist die situation in der spontan- und Gelegenheitsgastronomie, die oft einer breiten Öffentlichkeit die
gleichen leistungen anbietet wie die berufsmäßig betriebenen restaurants. hier laufen Geschäfte oft ohne
rücksichtnahme auf die Gesetzeslage.
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Wer in niedersachsen eine Gaststätte gewerbsmäßig betreibt, hat dies der zuständigen behörde anzuzeigen.
die zuständige behörde hat die anzeige unverzüglich der bauaufsicht, dem Immissionsschutz, dem Jugendschutz,
der lebensmittelüberwachung und der finanzkontrolle schwarzarbeit sowie dem finanzamt zu übermitteln.
der dehoGa niedersachsen nimmt wahr, dass immer mehr gaststättengewerberelevante tätigkeiten ohne ein-
haltung der gesetzlichen Vorgaben durchgeführt werden. durch die missachtung der Gesetze erarbeiten sich
die Veranstalter solcher im gesetzlichen Graubereich durchgeführten Veranstaltungen einen Wettbewerbsvorteil,
der das rechtmäßig angezeigte Gaststättengewerbe benachteiligt und existenziell bedroht.

dehoGa position:

das Gastgewerbe steuert einen beachtlichen anteil zum erwirtschafteten bruttosozialprodukt unserer Volkswirtschaft
bei. die branche stabilisiert unsere sozialsysteme durch die leistung von steuern, beiträgen und anderen
abgaben. deshalb hat sie einen anspruch darauf, dass alle marktteilnehmer, d.h. auch die spontan- und Gele-
genheitsgastronomen, die gleichen vom staat vorgegebenen Wettbewerbsbedingungen einhalten müssen.Wer
die traditionelle Gaststätte als ein schützenswertes kulturgut mit einer gesellschaftlichen funktion ansieht, muss
bereit sein, in ihren schutz zu investieren. 

Was Wir fordern!

n  konsequentes tätigwerden der kommunen gegenüber der spontan- und Gelegenheitsgastronomie durch
überprüfung der Zuverlässigkeit des Veranstalters, der baurechtlichen Zulässigkeit der Veranstaltung, der
einhaltung der lebensmittelhygiene und der Jugendschutzvorschriften.

n  finanzkontrolle schwarzarbeit (fks): sicherstellung der Versteuerung der Umsätze sowie überprüfung der
einhaltung lohnsteuerlicher und sozialversicherungsrechtlicher bestimmungen.

n  nutzung kommunaler einrichtungen wie dorfgemeinschaftshäuser, traditionsräume, feuerwehrunterkünfte
o.ä. nur auf der basis von nutzungssatzungen, die öffentliche gastronomische aktivitäten durch Private 
ausschließen.
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steUerlIche GleIchbe-
handlUnG Von sPeIsen

Was ist sache?

In 15 eU-staaten wird zwischen dem essen aus dem supermarkt, dem essen im Gehen, im stehen und dem
essen im restaurant steuerlich kein Unterschied gemacht. In deutschland gelten für speisen zum mitnehmen
7 Prozent, für frisch zubereitete speisen im restaurant dagegen 19 Prozent.
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für deutschlands Gastronomie bedeutet der volle steuersatz einen knallharten Wettbewerbsnachteil, insbesondere
gegenüber dem lebensmitteleinzelhandel, der sein sortiment verzehrfertiger essensangebote signifikant
ausgeweitet hat und weiter ausbaut. 

dehoGa position:

der dehoGa niedersachsen befürwortet ausdrücklich den reduzierten mehrwertsteuersatz für alle lebensmittel.
die steuerliche Gleichbehandlung von essen ist für die Gastronomie eine frage der Wertschätzung des unglaublich
arbeitsintensiven kochens in den betrieben. 

das Gasthaussterben auf dem lande sowie das Verschwinden klassischer restaurants aus den Innenstadtlagen
machen deutlich, dass die Wettbewerbsfähigkeit der arbeitsintensiven Gastronomie dringend einer stärkung
bedarf. 

aus steuerpolitischen, ernährungspolitischen wie auch ökologischen Gründen ist die steuerliche Gleichbehandlung
von speisen dringend geboten. sie würde zudem wertvolle spielräume für Investitionen und beschäftigung
schaffen.

Was Wir fordern!

n  Wir erwarten, dass alle speisen steuerlich gleich behandelt werden, unabhängig von der art der Zubereitung
und des Verzehrortes. es ist für uns eine frage der steuergerechtigkeit und der Zukunftssicherung 
unserer Gaststätten und restaurants. alle beklagen die Verödung der Innenstädte und das Gasthaussterben
auf dem land. 7 Prozent wären eine Investition in die überfällige trendumkehr dieser negativen 
entwicklung.



Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen 
des niedersächsischen Gastgewerbes,

am 14. Januar 2018 wird der 18. niedersächsische landtag gewählt. Wählen
darf jeder deutsche, der mind. 18 Jahre alt ist und zum Zeitpunkt der Wahl
seit mindestens drei monaten seinen hauptwohnsitz in niedersachsen 
hatte.

Zu wählen sind mind. 135 landtagsabgeordnete. die Wahlperiode beträgt
fünf Jahre.

machen sie von Ihrem Wahlrecht Gebrauch und wählen sie die abgeordneten,
denen sie Ihr Vertrauen in die steuerung der niedersächsischen landespolitik
schenken.

der dehoGa niedersachsen befragt alle abgeordneten zu den in dieser 
broschüre dargestellten kernthemen der branche. Was die abgeordneten
über die für uns elementar wichtigen fragen denken und wie sie im falle
einer Wahl handeln würden, lesen sie auf www.dehoga-niedersachsen.de

Wir hoffen auf eine gute Wahlbeteiligung.

Ihr 

Hermann Kröger
Präsident dehoGa niedersachsen
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